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nod) in oiel größerem Umfange, baß fie oon fidj
auS Slrbeiten liefern unb biefe bann bem SBor«

ftanbe, refp. einer 3ur9 Jur Prüfung einljänbigen.
©o fanbte in ben legten jroei 3abren Saufanne 9,
SBeoetj 5, SRorgeS 7, SRoubon 4, ©t. Eroiv 12,

?)oevbon 2 Slrbeiten jum Unterfinge.
SffialliS. Sieß unS oljue Sladjridjt.
Neuenbürg. SluS bem jiemlidj toeitläufi^en,

umrangreidjen SBeridjte biefer fantonalen Seftion
fönnte bennod) leiber fein befonbcreS SBil» über bie

roii'füdje Stjätigfeit, übev bie luirftidjen Seiftnngen
berfelben feit jioei3abren entjiffern, bödjfienS roaS

ber SBerein beftrebt, ober roaS beffen jroect fein
foü. Stur fooiel bient unä, baß audj fjier tuet}«

rere Unterfeftionett eriftiren, fo Steudjatel, Et)011*1

befonbS, S8al=be=Sraoerä, SJoubrrj, Socle unb Sßal»

be«SRuj, unb baß biefen Unterfeftionett oom fan«

tonalen Äomite allein, ober oott biefem unter SBei«

jttg oon anbern Oberoffijieren ÄonfurSarbeiten
aufgeftellt roerben.

ErtoäljneuSroerti) bei biefer ©eftion ift nodj, baß

nadj bem oor jroei 3a^en angenommenen neuen
fantonalen SReglemente aüe in ber Slrmee bienen»

ben unb im Äanton roobnenbeu Offijieie SJRitglie«

ber beS SßereinS fein muffen.

©enf. ©ie jiemlidj jablreidje unb eng bei ein«

aitber rootjnenbe ©eftion biefeS ÄantonS tjält, be«

fonberS im Sffiinter, in iljrem eigenen Sofaie meb»

rere ©ifeungen, unb in ber Dtegel finb Sraftau«
ben in SRaffe jur Erlebigung bereit, ©o im oer»

ftrtdjenen, in SBerüdfidjtiguug faüenben Zeiträume:
1) Ueber bie SRanooer ber 19. beutfajen ©i»

oifion.
2) ©ie neuen Sttfanteriemanöoer.
3) ©ie gortfdjritte ber Slrtillerie.
4) Ueber ben Sruppenjufammenjttg ber 4. ©i=

oifion im Äanton greiburg.
5) Ueber bie fdjroeijerifdje Slrtillerie.
6) ©ie UebungSmanöoer-in Sffiürttemberg 1874.

7) Ueber ©trategie unb Saftif; ©runblage tjte»

ju ber gelbjug in SBöbmen anno 1866; bejüglidje
Slnroenbung auf fdjroeijerifdje SBerbältniffe.

3m gerneren bilbete audj liier bie neue SRilitär»

oerfaffung in beiben 3at)ren Den ©egenftanb bän-

figer ©iäfuffton. — Enblidj ift nodj bemerfenS»

roertfj, baß biefe ©eftion eine SBibliotljef oon ca.

1500 militär. Sffierfen befifct, unb ferner, baß fie
auS ibren SRitgliebern einen ©djü&enoerein oon
über 100 Srjeilneljmern unb einen gedjtoerem ge»

grünbet ljat.
SReine Ferren! hiermit finb roir am Enbe un»

ferer SBetradjtungen über ben ©ang unb bie SBer»

einStbätigfeit unferer oerfdjiebenen fantonalen ©ef»

tionen angelangt. Erlauben ©ie mir nun jum
©djluffe nodj ein furjeS Sffiort beS SRücfblicfeS, ein

furjeS Sffiort ber Schlußfolgerung!
©djon an früheren eibg. OffijierSfeften unb be»

fonberä an bem legten ju Slarau rourbe bie Slnfidjt
laut, eä mödjte in ben 3ufammenfünften ber fan»

tonalen ober aud) ber totalen SBereine roeniger

gefefirebueret, bafür aber flott gearbeitet unb ganj
befonberS praftifd) gearbeitet roerben. Sffiie ljat fidj

nun bis bato biefe Slnfidjt oertoirftidjt, roie roeit
bat fte unfere SBereine burdjbrungen SRadj meiner

jroar unmaßgeblichen SKeinung nodj nidjt befonberS I

^roar treffen roir unbebingt bie unb ba auf einen
SBeiein, ber eine SBorberatbung über bie jtoecf»

mäßige SluSroabl ber ju bebaubelnben ©egenftänbe
gepflogen fjaben muß, unb ber audj gegebenen Sluf»
gaben eine Äritif unb ©iSfuffion folgen läßt, roaS

gegenüber frütjer fdjon als SBcfferung beroorgeboben

ju roerben oerbieut, fa roir treffen bie unb ba
eine ©eftion, bie mit lobenSroerttjer Slnftrengung
fidj in praftifdje Uebungen roirft, fidj mit praf»
tifdjen Slrbeiten befdjäftigt; allein — eä fdjeinen
itjvev nidjt oiele ju fein, unb ganj befonberä
fdjeint bie SluSroatjl beS ©toffeS febr bäufig nidjt
bie ridjtige, nidjt bie jroecfentfpredjenbe ju fein,
fonbern meiftenS für berartige SBerfammlungen oiel

ju bodj gegriffen.
©odj eilen roir jum ©djluffe. 3$ ^oe feine

Slntrage gefteüt. ES ift mir genügenb, unter ^xex
SBeiftimmung ausrufen ju fönnen:

„Unfere SBereine mögen fidj tjäitfiger, regelmäßi«

ger unb befonberä in Unterfeftionen oerfammeln,
unter energifdjerem Slufbieten ibrer Äräfte, unter
SBerein fadjung unb unter befferer, jroecfentfpredjen»
berer Sffialjl itjreä SlrbeitSfelbeS, unb unter befferer,
geeigneter SBertfjeilung ber ©efdjäfte. 3e&er oon
unä bereite fid) oor, bie Slufgabe, bie ifjm einft in
ber $eit ber ©efaljr jur Söfung gefteüt roerben

fann, mit Ebjen löfen ju fönnen, ju Stufe unb

grommen unfereS ttjeuren SßaterlanbeS!"

dtbtjeitoffenfdjaft.
3Serid)f ber äommiffion

für

fReöifion bes SBcriuattungsreglemente
an

ba« ctbg. SDMlt tärbepartement.

(®d)lufj.)
VIII. 31 bf djn itt.

SBetpflepBg.
SDie bi«fjer unfern ©oltatcn oerabfotgte SDtunbportion beftunb

au« l'/a STJfuno oter 750 ©rammen SBrob unt au« "je Sßfuno

oter 312,5 ©rammen SJlilfd), tooju bann nodj für ©emüfe,

©alj unb ajolj eine Sulage oon täglidj 10 St. per SWann au««

bcjaljlt »une,
Slbgefefjen baoon, tafj unter Umftänben eine @e!bau«rtdjtung

ber Slrmee Im gelte roeber ©emüfe nod) ©alj, nodj Jpolj ju»

füljren fann, fo enttjält tie bi«{jerlge SBrob« unb gleifdjratlon
einen ter roidjtigften SKäljrftoffe: (Stroeifj, in nidjt genügenter

SDienge.

©« enthalten nämtld):

312,5 ©ramm Sfltntflcifd) 49,30 ©ramm ©Iroeifj unb

750,0 „ «rot 79,20

Dccr jufammen 128,50 ©ramm (Slroeifj,

ftatt 130 ©rammen, toctdje nad) SDcolefdjott in ter Sage«ration

eine« 'Arbeiter« enthalten fein follte.

S)te SJtot&roenblgfeft, bie gleifdjratlon ju oerftärfen, mar übrl«

gen« fajon lange buraj ble (Stfafjrungen bargetfjan roorben, roeldje

bei änlafj einiger im SBinter unb Im ©ebirge flattgefunbener

©rcnjbcfcfcungen gemadjt toorcen toaren.

Stnbeffen würbe aber tm ©djofje ber mtlltärärjtlldjen SReformfom«

miffion mit SRedjt fjctoorgcljoben, bag unfere Söeoölferung fn
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noch in viel größerem Umfange, daß sie von sich

aus Arbeiten liefern nnd diese dann dem

Vorstande, resp, einer Jury zur Prüfung einhändigen.
So sandte in den letzten zwei Jahren Lansanne ö,

Vevey 5. Morges 7, Moudon 4, St. Croix 12,
?>oerdon 2 Arbeiten zum Untersuche.

Wallis. Ließ uns ohne Nachricht.
N e u e n b u rg. Aus dem ziemlich weitläufigen,

umfangreichen Berichte dieser kantonalen Sektion
konnte dennoch leider kein besonderes Bits über die

wirkliche Thätigkeit, über die wirklichen Leistungen
derselben seit zwei Jahren entziffern, höchstens was
der Verein bestrebt, oder was dessen Zweck sein

soll. Nur soviel dient uns, daß auch hier mehrere

Untersektioncn existire», so Neuchatel,
Chaurdefonds, Val-de-Traoers, Boudry, Locle und Val-
de-Nuz, und daß diesen Untersektionen vom
kantonalen Komite allein, oder von diesem unter Beizug

von andern Oberoffizieren Konkursarbeiten
aufgestellt werden.

Erwähnenswert!) bei dieser Sektion ist noch, daß

nach dem vor zwei Jahren angenommenen neuen
kantonalen Reglemente alle in der Armee dienenden

und im Kanton mohnenden Offiziere Mitglieder
des Vereins sein müssen.

Genf. Die ziemlich zahlreiche und eng bei
einander wohnende Sektion dicses Kantons hält,
besonders im Winter, in ihrcm eigenen Lokale mehrere

Sitzungen, und in der Negel sind Traktan-
dcn in Masse zur Erledigung bereit. So im
verstrichenen, in Berücksichtigung fallenden Zeitraume:

1) Ueber die Manöver der 1ö. deutschen

Diviston.

2) Die neuen Jnfanteriemanöver.
3) Die Fortschritte der Artillerie.
4) Ueber den Truppenzusammenzug der 4.

Diviston im Kanton Freiburg.
5) Ueber die schweizerische Artillerie.
6) Die Uebungsmanöver in Württemberg 1874.

7) Ueber Strategie und Taktik; Grundlage hiezu

der Feldzug in Böhmen anno 1866; bezügliche

Anwendung auf schweizerische Verhältnisse,

Im Ferneren bildete auch hier die neue

Militärverfassung in beiden Jahren den Gegenstand häu-

figer Diskussion. — Endlich ist noch bemerkenswerth,

daß diese Sektion eine Bibliothek von ca.

1500 Militär. Werken besitzt, und ferner, daß sie

aus ihren Mitgliedern einen Schützenverein von
über 100 Theilnehmern und einen Fechtverein

gegründet hat.
Meine Herren! Hiermit stnd wir am Ende

unserer Betrachtungen über den Gang und die

Vereinsthätigkeit unserer verschiedenen kantonalen
Sektionen angelangt. Erlauben Sie mir nun zum
Schlusse noch ein kurzes Wort des Rückblickes, ein

kurzes Wort der Schlußfolgerung!
Schon an früheren eidg. Offiziersfesten und

besonders an dem letzten zu Aarau wurde die Ansicht

laut, es möchte iu den Zusammenkünften der
kantonalen oder auch der lokalen Vereine weniger

gefestredueret, dafür aber flott gearbeitet und ganz
besonders praktisch gearbeitet werden. Wie hat sich

nnn bis dato diese Ansicht verwirklicht, wie weit
hat sie unsere Vereine durchdrungen? Nach meiner

zwar unmaßgeblichen Meinung noch nicht besonders I

Zwar treffen wir unbedingt hie und da auf einen

Verein, der eine Vorberathung über die
zweckmäßige Auswahl der zu behandelnden Gegenstände
gepflogen haben muß, und der auch gegebenen
Aufgaben eine Kritik und Diskussion folgen läßt, was
gegenüber früher schon als Besserung hervorgehoben

zu werden verdient, ja wir treffen hie und da
eine Sektion, die mit lobenswerther Anstrengung
stch in praktische Uebungen wirft, sich mit
praktischen Arbeiten beschäftigt; allein — es scheinen

ihrer nicht viele zu sein, und ganz besonders
scheint die Ausmahl des Stoffes sehr häufig nicht
die richtige, nicht die zweckentsprechende zu sein,
sondern meistens für derartige Versammlungen viel
zu hoch gegriffen.

Doch eilen wir zum Schlusse. Ich habe keine

Anträge gestellt. Es ist mir genügend, unter Ihrer
Beistimmung ausrufen zn können:

„Unsere Vereine mögen sich häufiger, regelmäßiger

und besonders in Untersektionen versammeln,
unter energischerem Aufbieten ihrer Kräfte, unter
Vereinfachung und unter besserer, zweckentsprechenderer

Wahl ihres Arbeitsfeldes, und unter besserer,

geeigneter Vertheilung der Geschäfte. Jeder von
uns bereite sich vor, die Aufgabe, die ihm einst in
der Zeit der Gefahr zur Lösung gestellt werden

kann, mit Ehren lösen zu können, zu Nutz und

Frommen unseres theuren Vaterlandes!"

Eidgenossenschaft.

Aericht der Kommisfion
tur

Revision des Verwaltungsreglements
an

das etdg. Militärdepartement.

(Schluß.)

VIII. Abschnitt.
Verpflegung.

Die bisher unscrn Solratcn vcrabsolgte Mundportion bestund

aus l'/z Pfunv oder 750 Grammen Brod und aus °/s Pfund
oder 312,5 Grammen Fleisch, wozu dann noch für Gemüse,

Salz und Holz eine Zulage von täglich 10 Ct. per Mann
ausbezahlt wurde.

Abgesehen davon, daß untcr Umständcn eine GeldauSrichtung

der Armee tm Felde weder Gemüse noch Salz, nvch Holz

zuführen kann, fo enthält «ie bisherige Brod» und Fleischration

eincn der wichtigstcn Nährstoffe: Eiweiß, in nicht genügender

Menge.

Es enthalten nämlich:

3!2,5 Gramm Rindfleisch 49,?« Gramm Eiweiß und

7b«,« „ Brod 79.2«

Occr zusammen 123,5« Gramm Eiweiß,

statt 13« Grammen, welche nach Moleschott tn der Tagesration

eines Arbeiters enthalten sein sollte.

Die Nothwendigkeit, dte Fletschratton zu verstärken, war übrigens

schvn lange durch die Erfahrungen dargethan worden, welche

bei Anlaß einiger im Winter und tm Gebirge stattgefundener

Grcnzbcsctzungen gemacht morven waren.

Indessen wurde aber im Schvßc der militärärztlichen Reformkommission

mis Recht hervorgehoben, daß unscre Bevölkerung in
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ifjrer grogen SDMjrjatjl eine reidjlldje Steirctjnatjrung nidjt ge«
wöfjnt fei. SDaljer wirb oorgefdjlagen, bie gtclföratfon nur auf
375, flatt wie frütjer beantragt, auf 500 ©ramm ju »erfiärfen,
bagegen aber turaj eine SBelgabe oon ©emüfe nldj- nur ten ©I.
weifjgcfjalt ber ©efamnttrallon ju »ermebren, fontern mittelft ridj«
tlger 3lu«t»abl »ergebener ©emüfe aud) eine ba« Sffioljtbetlnben för«
bernbe SlbwedjSlung an ber ©olbatenfoft ju ermögtidjen. >3tuf

biefe Sffieife gelangten wir baju, bie .Kombination ber gfeffdj*
unb SBrobration mit 150 ©ramm $ülfenftüdjtc, ober 125 ©ramm
Sctgwaaren, ober 200 ©ramm SRei« ober enblid) mit 500
©ramm Äartoffeln »ovjufdjlagcn.

Sfjriifen wir bie »orgefdjlagene SKunbportion In itjren »erfdjic
benen Kombinationen auf beren ©eljatt an ben widjtlgften SJtätjr«

fteffen, fo ergibt ftdj golgenbe« (gett unb ©alj werben In nadj=

ftefjenber SBeredjnung nidjt berüdftajtigt).
©iroelg. Äotjlenfrjbrate.

375,0 gleifdj 59.25 -
750,0 Sßtob (ober 660,0 ÜReljl) 79,20 462,0

golgtld) SBrot« u. glcifdjration 138,45 • 462,0
I. gleifdj« unb SBrobration 138,45 462,0

150,0 ©tbfen 32,0 81,0

SRation mit ©tbfen 170,45 543,0
II. gleifdj« unb SBrobration 138,45 462,0

125 Sclgwaarcn 15,0 86,0

SRation mit Setgwaaren 153,45 548,0
III. gfetfdj* unb SBrobration 138,45 462,0

200,0 SReU 10,0 166,0

SRation mit SRei« 148,45 628,0
IV. gleifdj» unb SBrobration 138,45 462,0

500,0 Äartoffeln 7,0 117,0

SRation mit Äartoffeln 145,45 579,0
SDa nun nadj SKolcfdjott ber SRormalgetjalt an (Stwelfj unb

Äotjtenfjnbraten fn ber Sage«ration eine« Strbciter« 130 refp
404 ©rammen betragen fott, fo fft au« »orftcfjenbcn 3"fammen=
{tellungen leidjt erftdjtlldj, bag unfere jufünftlge SWunbportion
ble wfdjtlgften SRäfjrfioffe {ebenfalls fn genügenber SKenge ent«

tjatten wirb.
SDamit aber ba« Sruppenfommanbo für ben galt, wo e« »on

ben Sruppen proge, ungcwöfjntldje Jefftungen oerlangt, benfelben

für bie eitjöfjten fielftungen audj »ollen ©rfajs ju bieten »ermöge,

wirb bemfelben burdj ote §§ 298, 299, 307 unb 308 bie Äom«

peteuj jugefpredjen, 3ulagen an ©ped, Ääfe unb SCBefn ju
geben.

SDen ©djnap« fyaben wir fowotjt im 3nte:cffe ber ©efunber«

fjaltung ber Sruppen, al« Im Sntereffe ber SDf«jfplln au« ter
SReibe ber offijlett ju »erabreidjenten SRafjrung«ntittcl geftridjen.

SDie »orgeldjlagenc SRotljratlon (§. 310) enttjält:

©Iroelg. Äctjlcnbijbrate.
fn 150 ©rammen SRaudjftetfdj jlrfa 20,0 ®r. — ®r.

„ 500 „ 3rofebad 78,0 „ 367,0 „
„(100 „ ©tbfen (21,0 54,2 „J ober ober <

„1.130 „ SRef« [7,5 „ 124,8

Sufammen ober
f 119,8 ®r.
1105,5 „

421,2 ®r.
491,8 „

@« Ift ba« eine, Im SBertjältnlg jum ©cfammtgcwidjte »on

700, refp. 750 ©rammen, feljr nafjrbafte SRottjration.

Slu« obigen 3ufammenfteUungen fft teidjt erftditlidj, weldje«

ble Mnpfe^lung«wertt)eften Äombinationen ftnb. SBon ten ge«

wötjnlldjen SDtuntporttoncn tft e« bte mit 150 ©ramm ©rbfen,

wäljrenb biejenige mit 500 ©ramm Äartoffeln nfdjt nur blc

effeftio am mefften fn'« ©iwldjt fatlenbe, fonbern aud) jugtcldj
ble wenlgft gc^altoolle ift. Sffia« ble SRot^ratlon anbelangt, fo

fft ble Äomblnatlon mit ©rbfen ebenfall« ble »orjüglldjere, mett

bfefelbe bei geringem ©ewidjte mefjr ©iwclg enttjält.
Sffienn burdj bie »orgtfdjfagene 3ufammenfe&ung ber SDtunt«

portion fdjon efne man batf fagen reldjlfdje SRabrung für unfere

©Oltaten »orgefefjen wlrt, fo glaubten wir burdj befonbere SBe«

ftimmung e« ben SBcrpjtcgungSbeamtcn einptägen ju follen, bag,

wenn bie ©ttjaltung ter ©ottaten tn grage fommt, ber ©elb»

punft feine SBetüdfidjtigung »erbient (§. 293). 3u bem bietet

ba« SReglement nun genügenben ©plelraum füt bie »erfdjietenen

Je naaj ber Sage ter Dtnge gtbotenen Sitten bet SBerpflegung,

namentlid) aber ift bie eigene SBotforge ber Sruppe betont, für
weldje nun burdj tle SBettoaltungätruppen unt ten SBerwaltung««

traln toenigften« einige §iilf«mlttcl an ble §ant gegeben wor«

ben ftnt.
SDie SRotbration (antcr«wo eiferne SRation geljeigen) Ift neu;

fte wttb ba« ©epädgewtdjt »ermcfyren, aüein wenigften« für einige

3eft ble Sruppen »on ben Sufättert ber S8erpftegung«ftdjerung

unabhängig madjen. SRidjt otjne SBetcutung füt bfe SWoblllfatlon

ber Stuppen ift bie S8otfd)ti'ft, bag ble SRotljratlon (djon In ben

SDI»ifton«freifen befdjafft toetben fod, ba fte bei plöfclidjer Äon«

jenttation ber Sruppen nidjt metjr erfjälttid) märe; e« liegt ba«

rtn etn Sffiinf für bte SBerwaltung, wie für ten erften Slnlauf
überljaupt für tie SBerpflegung geforgt werben fönnte.

Ueber bie Oualität ber S}eben«m(ttel ftnb befonbere ©eftfm«

mungen aufgeftellt.
SDie goutageration bleibt ble gleidje wie b(«fjer, ba« ©trotj

bilbet nidjt mebr einen (ntegrfrniten SBcftanbtljeil, fonbetn wirb

unter Untctfunft bebanbelt.

SDer ®cgcm»erttj füt SKun-poitlon unb gourageration, wo

berfelbe je jur Stu«bejat)lung fommen fotlte, wirb, weit alljufetjr
ben ©djroantungui ter (Setreircpreife unterroorfen, nidjt metjr

in'« SReglement aufgenommen, fonbern foU ten 3eltumftänbcn ge--

mag feftgefcfct wetben (§._ 301 unb 322).
SDa wo SBetpflegung turd) tle ©emelnteii ftattfinben fod, liegt

e« im 3ntereffe ber SBerwaltung unt ber armee, fofortlge SBe»

jafjlung ber ©utfdjcine eintreten ju laffen, weit taburdj nidjt
forootjl prompter SRedjnung«abfdjlug gejidjert, al« namentlidj ble

SBeoölferung rolllfg erljalten roirb.

©tgenüber ten Lieferanten ftnb ftrenge SBeftimmungen aufge«

ftettt, nidjt wtil man fjofft, baburdj bie SBerpflegung ftdjcrn ju
fönnen, fonbern um Icldjtfcttige Sieferanten abjufjalten unb nad)«

täfpgc toenigften« bi» auf einen gcwijfcn ©rab jur ©rfütlung.

lljrer SBftldjt jwlngen ju fönnen.

©« braudjt wotjl faum bemerft ju werben, bag fm neuen SRe«

glcmente ble bl»ber beftanbene Slnomatle, wonad) fcöfjere Offljterc
mehrere SWunbportlonen bejogen, abgefdjafft fft.

IX. Slbfdjnitt.
Itntetfitnft.

SDiefer 3ibfd)nftt enttjält leine nennen«werttjen SReuerungcn, e«

fet benn, bag er ben immer meljr jur ©cltung fommenbtn Sin«

fdjauungen SRedjnung trägt, e« feien ble Sruppen fo wenig al«

möglid) ju bloouafiien unt bafür, wenn aud) nod) fo enge, In

SBeteltfdjaftttofaicn unterjubringen. ©« mug ba« SReglement ba«

tjer bafür forgen, bog tiefe fiofale »on ben ©inwofjncm jur SBer»

fügung gefteHt werben unb bei grogen Sruppenfon\entrationen

barf bem ©inwoljner gewig jugemutfjet werben, bag er benfenf-

gen bebedten SRaum, ben er ntdjt abfolut felbft brauajt, ben

Sruppen unentgelolldj abtrete.

X. Slbfdjnitt.
SranSfrortniefen.

SDa« Dffijicr«gepäd unb bie '-Bagage ftnb foweit möglidj rebu»

jirt worben. <Da« SReglement regelt ble für gubren an SBri»ate

ju entridjtenben ©ntfdjäblgungen. gür ble ben (Sifenbabnen ju
jatjlenbtn ©ntfdjäbigungen ftnt bfe SBtftimmungen ber buntc«iäifj«

lldjen SBerorbnung »om 11. 3anuar 1875 aufgenommen, mft

einjiger 91u«atjme tet SBeftimmung bet ©tätfe te« SDctafdje«

ment«.

©« (ft oben fdjon gefagt worben, bag ber ©ntwurf 10 ÜRann

unb mefjr al« ©etafdjement bebanbelt. SDie buntc«rätblidjc S8tr>

Ordnung fe|t tagegen ta« SDetafdjcmcnt roobl fjauptfädilid) auf

Slnbringen ber Qifenbaljnt'ompagnien auf 30 SWann feft. Sffiir

mödjten, bag audj auf ble ©lfenbabntran«porte bie »on un«

angenommene ©tärfe bc« SDetafdjemcnt« angewenbet würbe, well

tie SluffteHung jweler ©tärfen für ble SDetafdjementc ju unlö««

barem Sffiirtroarr füljren mügte. SDag man ber Drbnung unb

SDl«j(ptln mitten nidjt Slde« bi« auf 30 SKann al« ©tnjeln«

reifente betjanbiln fann, liegt auf ter #aitb unb wtr Ijalten ba»
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ihrer großen Mehrzahl eine reichliche Fleischnahrung nicht ge.
wohnt sei. Daher wird vorgeschlagen, die Flcischration nur auf
375, statt wie früher beantragt, auf 500 Gramm zu verstärken,
dagegen aber durch eine Belgabc »on Gemüse „ich- nur den Ei-
Weißachalt dcr Gesammtratlon zu vermehren, sondcrn mittelst rich'
tiger Auswahl »erschtcdcner Gemüse auch eine das Wohlbeiinden
fördernde Abwechslung an der Soldatcnkost zu ermöglichen. Auf
diese Weise gelangten wir dazu, die Kombination der Fleisch-
und Brodratton mtt 1,50 Gramm Hülsenfrüchte, oder 125 Gramm
Teigwaaren, oder 200 Gramm Reis oder endlich mit 500
Gramm Kartoffeln vorzuschlagen.

Prüfen wtr die vorgeschlagene Mundportion in ihren vcrschie>

denen Kombinationen auf deren Gehalt an den wichtigsten
Nährstoffen, so ergibt stch Folgendes (Fctt und Salz werden in
nachstehender Berechnung nicht berücksichtigt).

Eiweiß. Kohlenhydrate.
375,0 Fleisch 59,25 -
75«,« Brod (oder 66«,« Mehl) 79,2« 462,0

Folglich Brod- u. Fleischratton 133,45 - 462.0
I. Fleisch- und Brodraiion 138,45 462,0

150,0 Erbsen 32,0 8l,0
Ratlvn mit Erbsen 170,45 543,«

II. Fleisch- und Brodration 138,45 462.»
125 Tetgwaarcn 15.« 86,0

Ration mit Tetgwaarcn 153,45 548,«
HI. Fleisch- und Brodration 138,45 462,0

2««,« Reiz 10 « 166.«

Ration mit Reis 148,45 628,«
IV. Fleisch- und Brodration 133,45 462,«

5««,« Kartoffeln 7,« l17,0
Nation mit Kartoffeln 145,55 579,0

Da nun nach Molcschott dcr Normalgehalt an Eiweiß und

Kohlenhydraten In der Tagesration eines Arbeiters 130 reso

404 Grammen betragen svU, so ist aus vorstehenden Zusammenstellungen

leicht ersichtlich, daß unsere zukünftige Mundportion
die wichtigsten Nährstoffe jedenfalls in genügender Menge
enthalten wird.

Damit aber das Truppenkommando für den Fall, wo es »on
den Truppen aroße, ungewöhnliche Leistungen «erlangt, denselben

für die erhöhten Leistungen auch »ollen Ersatz zu bieten vermöge,
wird demselben durch rie §§ 293, 299, 307 und 303 die

Kompetenz zugesprochen, Zulagen an Speck, Käse und Wetn zu

geben.

Den Schnaps haben wir sowohl im Interesse der Gesunderhaltung

der Truppen, als tm Interesse der Disziplin aus der

Reihe der offiziell zu verabreichenden Nahrungsmittel gestrichen.

Die vorgeschlagene Nothration (§. 310) enthält:

Eiweiß. Kohlenhydrate,
tn 150 Grammen Rauchfleisch zirka 20,0 Gr. — Gr.

„ 50« „ Zwieback 78,0 „ 367,0

.ll«« Erbsen s2l,0 54.2 „
oder oder <

„1,130 Reis 1,7,5 „ 124,8

Zusammen oder ill 9,3 Gr.
U«5,5

42 l,2 Gr.
491,8 „

Es ist das eine, im Verhältniß zum Gcsammtgcmtchte »on

70«, resp. 75« Grammen, sehr nahrhafte Nothraiion.
AuS obigen Zusammenstellungen tst leicht ersichtlich, welches

die empfehlungswerthesten Kombinationen sind. Von den

gewöhnlichen Mundportionen ist es die mit l5« Gramm Erbsen,

während diejenige mit 5«« Gramm Kartoffeln nicht nur die

effektiv am mcistcn in's Gewicht fallende, sondern auch zugleich

die wcnigst gehaltvolle ill. WaS die Nothration anbelangt, so

ist die Kombination mit Erbsen ebenfalls die vorzüglichere, weil

dieselbe bei geringerm Gewichte mchr Eiweiß enthält.

Wenn dnrch die »orgrschlagene Zusammensetzung dcr

Mundportion schon cine man darf sagen reichliche Nahrung sür unsere

Soldaten vorgesehen wird, so glaubten wir durch besondere

Bestimmung es dcn VcrxflcgungSbeamIcn cinprägcn zu sollen, daß,

wenn die Erhaltung der Soldaten in Frage kommt, dcr Geld«

pnnkt keine Berücksichtigung »erdient (§. 293). Zu dem bietet

das Reglement nun genügenden Spielraum sür die verschiedenen

je nach der Lage der Dinge gebotenen Arten dcr Verpflegung,

namentlich aber ist die eigene Vorsorge der Truppe betont, für
welche nun durch die Verwaltungstruppen und den Verwaltungstrain

wenigstens einige Hülfsmittel an die Hand gegeben worden

sind.

Die Nothration (anderswo eiserne Nation geheißen) Ist neu;
sie wird da« Gepäckgewicht vermehren, allcin wenigsten« für einige

Zeil die Truppen von den Zufällen der Verpftegungsstcherung

unabhängig machen. Nicht ohnc Bcdcutung für dte Mobilisation
der Truppen ist die Vorschrift, daß dte Nothration schon in den

Dtvlsionèkreisen beschafft werden soll, da sie bei plötzlicher
Konzentration der Truppen nicht mchr erhältlich wäre; cs licgt
darin cin Wink für die Verwaltung, wie für den ersten Anlauf
überhaupt für die Verpflegung gesorgt werden könnte.

Ueber die Qualität der Lebensmittel sind besondere

Bestimmungen aufgestellt.

Die Fourageration bleibt die gleiche wie bisher, da« Stroh
bildet nicht mehr etnen integrtrcnien Bestandtheil, sondern wird

unter Unterkunft bchandclt.

Der Gegcnwerlh für Mun'portton und Fourageration, wo

derselbe je zur AuSbczahlung kommen sollte, wtrd, weil allzusehr
den Schwankungen der Getrcircxrcisc unterworfen, nicht mehr

in's Rcglcmcnt aufgcnommcn, sondern soll dcn Zciiumständcn ge

maß fcstgcsctz, wcrdcn (§^301 und 322 >.

Da wo Verpflegung durch die Gemeinte» stattsindcn soll, liegt
eS im Interesse der Verwaltung und der Ärmee, sofortige

Bezahlung der Gutscheine eintreten zu lassen, well dadurch ntcht

sowohl prompter Rechnungsabschluß gesichert, als namentlich die

Bevölkerung willig erhalten wird.
Gegenüber den Lieferanten flnd strenge Bestimmungen aufgestellt,

nicht weil man hofft, dadurch die Verpflegung sichern zu

können, sondern um leichtfertige Lieferanten abzuhalten und

nachlässige wenigstens bis aus einen gcwisscn Grad zur Erfüllung,
ihrer Pflicht zwingen zu können.

E« braucht wohl kaum bemerkt zu werden, daß Im neuen

Réglemente die btêber bestandene Anomalie, «vnach höhere Offiziere

mehrere Mundporttonen bezogen, abgeschafft ist.

IX. Abschnitt.
Unterkunft.

Dieser Abschnitt enthält keine nennenêwerthen Neuerungen, e«

sei denn, daß cr den immer mehr zur Geltung kommenden

Anschauungen Rechnung trägt, e« seien die Truppen so wenig al«

möglich zu bivouakiren und dafür, wcnn auch nvch so cngc, tn

BereitfchaftSlvkalen unterzubringen. E« muß da« Reglement daher

dasür sorgen, daß diese Lokale von dcn Einwohncrn znr Ver»

fügung gestellt werden und bei großen Trupxenkonrentratlonen

darf dem Einwohner gewiß zugemuthet werden, daß er denjenigen

bedeckten Raum, den er ntcht absolut selbst braucht, den

Truppen unentgeldlich abtrete.

X. Abschnitt.
Transportwesen.

Da« OfüzicrSgepäck und die Bagage sind soweit möglich reduzirt

worden. Da« Rcglement rcgelt die sür Fuhren an Private

zu entrichtenden Entschädigungen. Für die den Eisenbahnen zu

zahlenden Entschädigungen sind die Bestimmungen der bundcSräih-

lichen Verordnung vom 11. Januar 1875 aufgenommen, mit

einziger Aueahme der Bestimmung der Stärke de« Detaschement«.

E« ist oben schon gesagt worden, daß der Entwurf 1« Mann

und mehr als Detaschement behandelt. Dte bundeSräthliche

Vcrordnung setzt dagegen da« Detaschement wohl hauptsächlich auf

Andringen der Etsenbahnkomxagnien auf 3« Mann fest. Wir
möchten, daß auch auf dte ElscnbabntranSporte die »on un«

angenommene Stärke dcê Detaschement« angewendet würde, well

die Aufstellung zweier Stärken für die Detaschemente zu unlösbarem

Wirrwarr führen müßte. Daß man der Ordnung und

Disziplin willen nicht Alle« bi« auf 30 Mann al« Etnzeln-

reijende behandrln kann, liegt auf der Hand und wir halten da-



- 406 -
für, bog ble ©ifenbatjnen ftd) biefen mtlttärlfdjen Slnforterungen

unterjlcben müjfen, um fo metjr, ta bie Olnfoiberung fdjon »on

vereinigten 10 SWann an ©utfdjcine anjunebmen ftalt ©utjcln»
bittet« au«jugeben, feine alljugroge SWcljrarbclt für ble ©ifenbaljn«

»etroaltung, jur golge baben bütfte, roäljrenb baburdj augen'
filjetnlld) tie Aaffrnbeamtcn, tie mit tem SpubMum »erteilen,

fogar ctltldjtirt roetben.

XI. Slbfdjnitt.
Sartbfdjabett.

gür tie (Ermittlung te« SantfdjAten« iräfjlt ble SDtilitäroer-

roaltung einen ©rpttt.n une tie Santon«reglcritng ben anbem,

wäbrent früber ter SBctEjciligte ten jroeiten ©inerten ju roätjlen

tjatte. SDer ©Ioifton«« rcfp. Ätct«frieg*fommijjär IftDbmann »on

SRecbte« wegen, roätjrenb beim bl«bcrigen SReglement ein Obmann

nur beftellt wurte, wenn e« notljwenMg war. @« förtern ble

beiben Slbänberungen eine rafdje ©tntittlung bt« ©djaben«, ta
bie ©rpenen mclft jum »orau« beftimmt werben fönnen unb bie

SBerwaltung ift gegen Uebcrforberungcn ftdjer geftettt.
SDa« SReglement ftebt oot, bag Battbentfdjäclgungen wo immer

möglid) blanf au«bejablt werben, woburdj bäuftg tie Slnfprüdje
ber ©efdjäblgten auf ein ridjtige« SWaag jurüdgefüb,rt werten
fönnen. 35er ©ntrourf enttjält liberalere SBeftimmungen gegenüber

ben SBefdjätigtcn al« ba« bisherige SReglement, ba« nacb

4 Sagen grift jebe« SBegebren au«fdj(og, wäfjtcnb nun für foldje,

»elrtjen ber SBerluft radjwcisbar nidjt befannt war, eine grift
bi« 21 Sagen eröffnet roirb.

XII. Slbfdjnitt.
Sütolfoftcn.

Äeine SReuerungen »on SBelang, auger bag nun audj bte ©nt«

febättgungen für ben 3nftrultion«blenft fcftgefcfjt werben, wo

nidjt immet bie nötljlge Defonomie gefjcrrfdjt fjat.

XIII. Slbfdjnitt.
SfelbMt.

SDte Otganifation ber gebpoft ift lefber nodj eine offene grage.
.SDa für fadjbejüglidje SBorfdjläge bie SWitroirfung »en gadjteuten

notbwenbig ift, fo glaubte bte Äommiffion fid) auf eine SBor«

fujrtft über bfe SBcftellung ber oberften geltung ber gelbpoft be«

fdjränfen unb für ben SReft auf eine nodj ju ertaffenbe 3nftrul«
tion »erweifen ju fotlen. Sffiir cmpfefjten bie Sln^anbnatjme ble«

fer Slrbeit auf ba« brtnglfdjfte.

XIV. Sl b f d) n f 11.

SeerMprtgSIoften.
Äelne SBemerfung.

XV. Slbfdjnttt.
Sfadjfttjub unb ©ta^entoefett.

gür bfefen Im gelte augerotbcntlidj widjtigen SDfenftjroelg bt»

ftanben bl«tjer feine reglemetitarifdjcn SBefttmmungen.
©Ine im gelbe ftebenbe Slrmee, audj wenn fte nidjt in geln»

bcälanb, weit »on ber Dperatfonsbaft« entfernt ftdj befinbet, fon«

bem an ber ©renje be« eigenen Sante«, bebarf Ijinter ftd) ifne
mit allen #ü(f«mltteln auägcrüftete SWadjt, um iljr bie nöttjigen

SBcbütfniffe an SBerftätfungen, an SBerpflegung, SBefolbung unb

Äricg«material nadjjufdjiden unb bafür Ifjr alle« ta«icnlge abju»

nebmen, wa« Iljre SBcwegungäftcitjelt tjemmen fönnte, wie Äranfe,

fttjat^afte« SWatcrlal, ®efangene.

Sit tiefe jaulte SWadjt gut organifirt, fo fann ber Dberbefefjl«»

fyabcr um fo ungeftöittt feinen SBlfd nadj »orwärt« jur ©rfütlung
feiner Slufgabe rldjtcn.

SBei unfern SBertjältniffen fönnte woljl SRiemanb beffer ben

widjtigen SDienft te« ©tappenwefen« leiten, al« tie Im grletcn
fdjon funftionlrrnbcn Drgane, unt e« (ft baljer ba« eftgenöffifdje

SWilltärbcportcment ba« natürliche Dberfommanbo über ba« ganje

©tappenwefen. SDa« SReglement ftettt nun audj SBotfdjtiften über

blc Drganifation ter SBctjörbe In ben SDioiftonebcjIrfen unb bet

einjelnen Slnlcn »on lefctern bl« ju ter Slrmee auf unb wenn

audj für einmal für tie ©runbllnlen te« (Sanjen gejogen ftnb,

fo wttb bodj ber weitere Slu«bau ftdj leidjter geftalten, al« wenn

gegebenen galle« Sitte« neu gefdjaffen uno jum SBerftänbnlg ge»

bradjt werben mug.
SDie Slbfdjnitte XVI SRedjnung«i»efen unb XVII SBerfdjiebene«

geben ju feinen SBemerfungen Slnlag.

3n ben Uebetgang«bcftlmmungen Ift te« SBerbältniffe« ber be«

rlttenen Slttitlcrleoffijlere gebadjt, weldje In ben einen Äantonen

tle ©qulpement«entfd)äcigung bejogen boben unb ftdj bte SReft»

jeuge felbft anfdjaffcn tnugten, In antern biefelben erhielten, ©a
c« ftdj nictjt barum b»nbetn fann, bem SBunb nadjträgtid) blc

©qulpement«cntfd)ätigmig für alle tiefe Offijiere aufjubürben
unb nodj weniger bie betreffenben Dffijiere felbft ju einer Set«

(tung anjufjaltcn, ju weldjer etn Sfjeil itjrer Äameraben nidjt
»erpfttdjtet Ift, fo erfdjefnt e« tuedjau« geredjtfertigt, wenn für
foldje oor ©rlag ber mllltärifdjen Drganifation breoetirte Slrtttte«

tleoffijlcte, für wetdje bie ©quipement«entfdjätigung ntdjt au«<

bejatjlt Worten tft, ober ntdjt nadjträgtid) au«bejaljlt werben will,
bte SRettjeuge wie bi«tjer »on ben Äantonen »erabfolgt roerben.

SDie Äommiffion ftetjt wobt ein, bag bem Sffierfe, ba« fie bie«

mit 3fjrer roo^lrootlenten Sffiürolgung unterbreitet, nod) mandje

Un»oHfommenbeft anhaftet. SBet reglementarlfdjen SBorfdjriften

»on bfefer Slu«te^nung werben ftd) Süden unb Unrldjtlgfelten

weniger bei bet erften SBrüfung, al« »lelmetjr In ber SBrarl«, im

SDlenftbetrlebe felbft ^erau«fteflen.
SDie Äommiffion ftettt batjer fdjllcglldj ben Slntrag, e« mödjte

»on ber SBunbe«» erfammlung ble ©tmädjtlgung elngeljolt werben,

ben oorltegenoen ©ntrourf fofort prootforifd) etnjufftljren, um ber

beftetjenben Ungewlgtjelt ein ©nbe ju madjen, uno fobann mödjte

ba« SReglement erft, nadjtem e« wäljrenb jwei 3»ljten tn Äraft
beftanben, ergänjt unb beftnitl» erlaffen Witten.

SBern, im Sluguft 1875.

SRamen« ter Äommlff'on für SReoifton

be« SBctwaltungSreglentent«:

SDer SBräjibcnt:

geig, Dbetft.

Ueberfittjt ber Sbätigfeit ber lofalcn Dffijicr8:s®efettfdjaft grauenfelb in ben erfien 10 gäljren UjreS

©cjteljenS 1865-1875.
damaliger ©rab. SWarne. Seliger ©rab.

1865—1866. SlttlCctle<8icutenant SBo gier, SlrtiflericäWajer: 1 SBortrag

Dberft ©ggloff:
SDefan SB u p Hof er, Dr.:

©tab«bauptm. SB l u n t f dj 11, Strt.-Dberflllcut.:

3nfant.«8leutenant Sffi e tj 11 f, 3nfanterfe<SWajor:

Äommanbanten SRattjer unb SRogg:
©enlcmafor SW ü 11 e r:
Dberft ©gloff:
SDefan SB u p l f o f e r, Dr.:

bo.

bo.

bo.

bo.

to.
bo.
to.

to.

Ueberfldjt attet »on 1804—1864 an ben Sburgau
ergangenen Sruppenaufgebote für ben effeftioen
©Ienft uno eltgen. Uebungen.
SDie tburgaulfdjen SWIlttärorganffatlonen »on 1804
bi« üur gegenwärtigen (1804, 18. 24 unb 41).
Sljurgouifaje Ärleg«gefd)ldjtc. (£fefelbe rourbe nadj«
ber fm SDrud herausgegeben unfc ibr al« Slnbang
obige Slrbett »on Slrt.sSieut. SBogler beigegeben.)
SDüppel (roo er jur 3ett be« bänlfdjen Ätiege«
©tubien gemadjt batte).
SDie Unterfdjiebe jwifeben bem neuen 3nfanterfe»
unb bem 3ägergewebr (Sdjlcgübung).
SDfe !Beftettung«frage.
Sofaloertbtlblgung.
SBetifjefbfgung be« Sffialli« mit befonberer SBerüdfjd)«

tlgung be« gutfa«SBaffe«.

Ulitdj »on ajobenfadj« (15. 3atyrljunbert).
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für, ruß die Eisenbahnen sich diesen militärischen Anforderungen

unterziehen messen, um so mehr, da die Anforderung schon »on

«reinigten lö Mann an Gutscheine anzunehmen statt Enrzcln-
billets auszugeben, keine allzugroße Mehrarbeit für die Eisenbahn»

Verwaltung zur Folge baben dürste, während dadurch

augenscheinlich die Kassenbeamtcn, die mit dcm Publikum verkehren,

sogar erlcichtrrl wcrden.

XI. Abschnitt.
Landschaden.

Für die Errntlttunz des Laritschaden« wählt die MilitSrvcr
waltung riircn Erpert n unc tic Kantonêrcgicrung den andern,

während früher ter Belheilrgle de» zweiten Erpertcn zu wähicn
hatte. Der Division«- rcsp, KrciSkricgSkommissär ist Obmann »on

Rechte« wcgen, mährend bcim bisherigen Ncglcmcnt cin Obmann

nur bcstcllt wurdc, wcnn e« nothwendig war. Es fördern die

beiden Abänderungen eine rasche Ermittlung dc« Schaden«, da

die Erpcnen meist zum »orau« bcstimmt mcrdcn können und die

Verwaltung ist gegen lleberforderungen sicher gestellt.

Da« Règlement sieht »or, daß Landentschäctgungen wv immer

möglich blank ausbezahlt werden, wodurch häufig dte Ansprüche

der Geschädigten aus ein richtige« Maaß zurückgcführt werden

können. Der Entwurf enthält liberalere Bestimmungen gegen,
über den Beschädigten al« da« bisherige Reglement, da« nach

4 Tagen Frist jede« Begehren ausschloß, währcnd nun für solche,

welchen der Vcrlust nachweisbar nicht bekannt war, eine Frist
bi« 21 Tagen eröffnet wird.

XII. Abschnitt.
BüraUosten

Keine Neuerungen »on Belang, außer daß nun auch die

Entschädigungen sür den Jnstruktionsdienst festgesetzt werden, wo

nicht immer die nöthige Oekonomie geherrscht hat.

XIII. Abschnitt.
Feldpost.

Die Organisation der Feldpost ist lcider noch eine offene Frage.

.Da für sachbezügliche Vorschläge die Mitwirkung »vn Fachleuten

nothwendig ist, so glaubte die Kommisston sich auf etne

Vorschrift über die Bestellung der obersten Leitung der Feldpost
beschränken »nd für den Rest auf eine nvch zu erlassende Instruktion

»erweisen zu sollen. Wir empfehlen die Anhandnahme dieser

Arbeit auf da« dringlichste.

XIV. Abschnitt.
Beerdigungskosten.

Keine Bemerkung,

XV. Abschnitt.
Nachschub und Etappenwese».

Für dicscn im Felce außerordentlich wichtigen Dienftzweig be,

standcn bishcr keine reglemeutarischen Bestimmungen.
Etne im Fclde stehende Armee, auch wenn sie ntcht in Fein

dcsland, wcit von der Operationsbasi« entfernt sich befindet, son,

dern an der Grenze de« eigenen Lande«, bedarf hinter sich ,ine
mit allen Hülfsmitteln ausgerüstete Macht, um ihr die nöthigen

Bedürfnisse an Verstärkungen, an Verpflegung, Besoldung und

Kriegsmaterial nachzuschicken und dafür ihr alle« dasjenige

abzunehmen, was ihre Bewegungsfreiheit hemmen könnte, wie Kranke,

schadhafte« Material, Gefangene.

Ist diese zmciic Macht gut organisirt, so kann der Oberbefehlshaber

um sv ungestörter seinen Blick nach vorwärts zur Erfüllung
setncr Aufgabc rtchtcn.

Bet unsern Verhältnissen könnte wohl Niemand besser dcn

wichtigen Dicnst des Etaxpenwcscn« leiten, al« die im Frieden

schon sunkttonircnden Organe, und e« ist daher da« eidgenössische

Militärdcpartcmcnt das natürliche Oberkommando über das ganze

Etaopcnwcscn. DaS Rcglcmcnt stcllt nun auch Vorschriftcn über

dtc Organisation der Behörde in den Divisionsbezirken und der

cinzclncn Linicn von lctztcrn bis zu der Armee auf und wenn

auch für einmal nur die Grundlinien de« Ganzen gezogen sind,

so wird doch dcr wettere Ausbau sich lcichtcr gestalten, al« wenn

gegebenen Fallc« Alle« neu geschaffen und zum Verständniß
gebracht werden muß.

Dte Abschnitte XVI Rechnungswesen und XVII Verschiedene«

geben zu keine» Bemerkungen Anlaß.

Jn dcn Uebergangsbcstimmungen ist des Verhältnisses der

berittenen Artillerieoffiziere gedacht, wclchc in den einen Kantonen
die EquIpementSentschädigung bezogen haben nnd sich die

Reitzeuge selbst anschaffen mußten, in andern dicselben erhielten. Da
cê sich nicht darum handeln kann, dem Bund nachträglich die

EquIpementSentschädigung für alle diese Ofsiziere aufzubürden

und nvch weniger die betreffenden Offizicre selbst zu einer

Leistung anzuhalten, zu welcher etn Theil ihrer Kameraden nicht

»erpflichtet tst, so erscheint cs durchaus gcrechlferttgt, wenn für
solche vvr Erlaß der militärischen Organisation brevetirte

Artillerieoffiziere, für welche die EquipementSentschädigung nicht

ausbezahlt worden Ist, oder ntcht nachträglich ausbezahlt werden will,
die Rettzeuge wie bisher »on den Kantonen »erabfolgt werden.

Die Kommission sieht wohl ein, daß dem Werke, da« sie hiemit

Ihrer wohlwollenden Würdigung unterbreitet, noch manche

Unvollkommenbeit anhastet. Bet reglementarischen Vorschriften

von dieser Ausdehnung werden sich Lücken und Unrichtigkeiten

weniger bei der ersten Prüfung, al« vielmehr in der Vroxi«, im

Dienstbetrtebe selbst herausstellen.

Die Kommission stellt daher schließlich den Antrag, e« möchte

von der Bundesversammlung die Ermächtigung eingeholt werden,

dcn vorliegenden Entwurf sofort provisorisch einzuführen, um der

bestehenden Ungewißheit ein Ende zu machcn, und sodann möchte

das Reglement erst, nachdem e« während zwei Jahren in Kraft
bestanden, ergänzt und definitiv erlassen werden.

Bern, im August 187S.

Namens der Kommission für Revision

de« Verwaltungsreglement« :

Der Präsident:

Feiß, Oberst.

Uebersicht der Thätigkeit der lokalen Ofsiziers-Gesellschaft Frauenfeld in den ersten 10 Jahren ihres
Bestehens 1865-1875.

Damaliger Grad. Name. Jetziger Grad.

1865—1866. Aitlllcrie-Licutenant Vogler, Artillerie-Major

Oberst Eggloff:
Dekan Pu xikvfer, vr. :

Stabshauptm. Bluntschli, Art. Oberstlicut. -

Jnfant.-Lieutenant Wehrli, Jnfanterie-Majvr:

Kommandanten Rother und Rogg:
Gcntcmajoi Müller:
Oberst Egloff:
Dekan P u p i k o f er, vr. :

1 Vortrag. Uebersicht aller von 1804—1864 an den Tburgau
ergangenen Truppenaufgebote für den effektiven
Dienst und eidgen. Uebungen,

1 do. Die thurgauischen Mitttärorgantsativnen »on 1304
bis zur gegenwärtigen (1304, 18. 24 und 41).

4 dc. Thurgauische Kriegsgeschichte. (Dieselbe wurde nach¬

her im Druck herausgegeben und thr als Anhang
obige Arbeit von Ärt.-?ieut. Vogler beigegeben.)

1 do. Düppel (wo er zur Zeit de« dänischen Krieges
Studien gemacht hatte).

1 do. Die Unterschiede zwischen dem neuen Jnfanterte-
und dem Jägergewehr (Schießübung).

I do. Die BekletdungSfrage.
1 do. Lvkalverthetdigung.
1 do. Vertheidigung de« Wall!« mit besonderer Berücksich¬

tigung de« Furka-Passe«.
1 do. Ulrich von Hohensach« (Id. Jahrhundert).
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